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Ml$tmtittt
lzd)wä\cviid)C WlüMt*$eitMt&.

Ordern bet fd)tvcisertfd)cn Wrmce*

fer Sa)mi). JHUit8rjtitfd)tifi XXI. ^ahrflong.

»rtfer, 14. $cat. I. ^ar)rcjancj. 1855. Mro. 30.
©ic fdjtveijcrifd)c SKilttärjcttung erfefeint jnicitnat in fcer SSedjc, jeroeitett SJcontag« unp ©oitncrftag« StbenbS. ' ©er SjürciS bi« jttm

1. 3tilf 1855 ijt franco burd) Hc gattje ©djrocij gr. 3. — ©ie SBcftctliingcn werben Mrcct an bic 23cr(ag«f)<mblung „tue £cbn>ein-

öoitfer'ferje tierlaflsbttcljlianblunfl in paftt" afcrcffirt, ber SJetrag wirb'bei ben auswärtigen Slbcttnentctt burd) 3}ad)nabmc erbeben

S3crantn>ertlid)e SRebaftlcn: §an« SEDietattb, 2J!ajor.

©enf nnb feine 93efefHa,una>

©enf, boö befannttid) im ftebenjcfnten Sflbrbutt-
bert regelmäßig befeftigt worben ift, faf in golge
beö ©roftrotföbefdjluffcö »om 15. September 1849

feine ftotjen Baftiouen fallen unb neue Quartiere
an beren Stelle entliehen, ©ie Serftöruug ber alten
SBerfc würbe namentlich burd) bic Stothwenbigfeit
hebingt/ bit Stabt ju »ergröfjern, bie feinen Staum

mefr fatte für ifre ftctö macijfaibe Einwohncrjoff.
©aft bobci polttifdjc ©rünbe mitunterliefen, geben

wir ju, fönnen jebod) hier b«rottf feine «Jtüdftdjt
nehmen. Sbatfcrcfjlicb war boö Bebürfniß einer SBer.

gröftcrutig ber Stabt ba nnb fo mußte bemfelben

früfer ober fpäter entfproeben werben.

grogen wir nun noch bem militärifcben SBerth
ber alten Befeftigung »on ©enf, fo roar er nidjt gc
nügaib, um eine Belagerung auöjufalten, ba bic
SBerfe, namentlich auf bem rechten «Hfonettfcr, »on
bat nädjften Slnböfen »ollftänbig bominirt waren;
bagegen genügte bic Befeftigung, um ©enf »or ei.
nem ipanbftrctdj, felbft »or einem größeren Äorpö
ofne Bclogcrungögefdjüf ju febiifen unb biefe «Dtög«

liebfett hat nun ©enf mit ber Serftöruug feiner
Baftiouen oerloren.

SBir bebauern biefe Sbatfacbe; benn® enf hat alö
große öanbeföftabt, olö ftrategifeber «Punft füt bie

Scbmeij eine foldje Bebeutung, bat cö unö nicht
gleichgültig fein fann, ob jebeö feinbliche Äotpöoon
ein «#aar Bataillonen biefe Stabt wegnehmen ober
wenigftenö branbfcbafcn fann. ©enf liegt nahe an
ber ©renje, mit ber Schwcij nur burdj einen fchmo-
len Streifen feineö ©ebictcö »erbunben; fat ©enf
gar feine «Kittel ftch ju »ertbeibigen, fo bleibt eben

nicft anberö übrig, atö ftetö eine febr beträdjtlicbe
«ötacfjt bort ober bei SJrtjon ju fonjentriren, um bic
offene Stabt ju febiifen ober fte »on »ornen betein
aufjugeben.

©iefer teftere ©ebonfe wibctftrcbt nun unfcrcn
©efüffcn; bic Scbwcij fann ftd) nicht ftunbenweit
in if tem Snncrn auf ben SBibcrftanb einrichten unb
bobci annehmen, bafj ftdj bai feinbliche £cer im
Borgeben fcbwäcbc; biefe Strategie taugt für ein

€anb wie «Jtußfanb ober Ungarn; wir mußten unö
eben barauf gefaßt machen an bat ©renjen ju fechten

; auch fötuite leicht ber gall eintreten, bat eine

«Otodjt gor nidjtö onbereö will, ali btn ober jenen
©rcujpunft befcfcn, um bic bort ftch »creinigenben
Strogen, gtußübergättge tc. ju benufen. Soll nun
in einem foldjen gälte bic Sdjweij fidj ruhig bat
fraglichen «punft wegnehmen taffen unb ttwa bit
»iclgcrübmtc «politif btö 3«W(trtenö befolgen b. b.

ftdj mit Bonmotö ober ähnlichen Slflotrioö tröffen,
biöeö bem fremben «Dtocbtbobcr gefällt, jenen «ßunft
wicb'.r ju räumen, ttaebbem er ifn geniigenb benuft
urib'piclfcicbt feine £iifföfräftc biö jur £cfe erfchöpft
fot? SBirb babureb boö Sprinjip ber Steutralität
nicht am aftermeiftat gefährbet; benn ift cö nicht
natürlich/ bafj bic anberen «ütädjte auch jugreifen,
wenn fte fefen, wit bit Schwcij feinen anbern, alö
ben födjft pafftoeu SBibcrftanb beö Suroartenö let-

ftet? SBir holten bafer bie Bertfeibigung oudj ber

Cjcponirteu ©renjpunftc für eine Conditio sine qua
non ber fcbwcijcrifcbcn Sftcutrotttät unb fönnen unö

biefelbe nidjt benfen, ohne biefen feften Borfaf. Solche

cr.ponirte «punfte ftnb nun ©enf, Bafel, Sdjaff-
baufen, boö Seffin tc. 6icr hoben wir cö mit ber

erfteren Stabt ju thun.
Eine Bertbcibiguiig ©etif'ö ift nun burch bic alte

Befeftigung wcfentltcb erleichtert worben, fo halb

man fich nicht allein ouf biefe befebränfte, fonbern

burd) größere getbfcfjanjcn auf bem rechten unb lin-
fen Ufer bat Bettbcibigungöranott erweiterte, olö

beffen «Jtebuit bann bic Stobt betrachtet werben

fonnte. ©ureb bie gänjlicbe Scrftörung ihrer SBerfe

haben wir nun biefe SÜtöglicbfeit »ctlorcn unb cö

bleibt unö nichtö anberö übrig, olö bte Bcfofung
biefeö «ßunfteö fo ju »erftärfen, boß fte im offenen

gelb ben Äampf annehmen fann. hierin liegt nun
ein Uebelftanb, benn cö fragt ftcf, fann bie febwei-

jerifche Slrmee ftetö 1—2 ©iotftonen für ©enf auö-

geben; wirb babntd) bic Bertheibigung bti SBaabt-

lonbcö unb bti S«ro nicht unoerfäftnißmäßig ge-

fdjwädjt, unb bafer gefährbet?
£ättc ©enf feine Befeftigung noef), fo genügte ei,

bic Äräfte beö Äantonö burch eine Brigabe »on

Allgemeine

^Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MitörMschrift XXI. Jahrgang.

Basel, 14. Mai. I. Jahrgang. 1855.

Dic schwcizcrischc Militärzcitung crschcint zw«mal in dcr Wochc, jcwcilcn Montags und Donnerstags Abcnds. ' Der Preis bis znm

i. Juli 1855 ist franco durch die ganze Schwciz Fr. 3. — Dic Bcstcllungcn wcrdcn dircct an die VcrlagShandlung „die Schweig»
hauscr'sche Verlagsbuchhandlung in Pasel" adrcssirt, der Betrag wird'bei dcn ouSwZrtigcn Abcnncntcn durch Nachnahme crhobcn

Vcraniwcrlliche Redaktion: Hau« Wicland, Major.

Genf und seine Befestigung.

Genf, daS bekanntlich im ficbenzchnten Jahrhun.
dert regelmäßig befestigt wordcn ist, fah in Folge
deS GroßrathSbefchlusseS vom t6. September 1849

feine stolzen Bastionen fallen und neue Quartiere
an dcrcn Stcllc entstehen. Die Zerstörung der alten
Werke wurde namentlich durch dic Nothwcndigkcit
bedingt, die Stadt zu vergrößern, die keinen Raum
mchr hatte für ihre stctö wachsende Einwohnerzahl.
Daß dabei politische Gründe mitunterliefcn, geben

wir zu, könncn jcdoch hicr darauf kcinc Rücksicht
nchmcn. Thatsächlich war daS Bedürfniß cincr Ver.
größcrung der Stadl da und so mußte demselben

früher odcr fpätcr cntfprochen werdcn.
Fragcn wir nun nach dcm militärifchen Werth

dcr alten Befestigung von Genf, fo war cr nicht gc.
nügend, um eine Bclagcrung auszuhaltcu, da die

Werke, namentlich anf dem rechten Rhoneufer, von
dcu nächsten Anhöhen vollständig dominirt waren;
dagegen genügte die Befestigung, um Genf vor ei.
nem Handstreich, fclbst vor einem größere» Korps
ohnc BclagcrungSgefchütz zu fchützen und dicfe Mög.
lichkeit hat uuu Gcnf mit dcr Zerstörung feiner
Bastionen verloren.

Wir bedauern dicfe Thatfache; dcnn Genf hat alS
große Handelsstadt, als strategifchcr Punkt für die

Schweiz cinc folchc Bedeutung, daß cs uns nicht
gleichgültig fcin kann, ob jcdes fcindlichc KorpS von
ein Paar Bataillonen diese Stadt wegnehmen oder
wenigstens brandschatzen kann. Genf liegt nahe an
dcr Grcnzc, mit der Schweiz nur durch einen schma-
len Streifen seines GebictcS verbunden; hat Genf
gar keine Mittel stch zu vertheidigen, fo bleibt cbcn
nicht anders übrig, als stets eine fehr bcträchtliche
Macht dort odcr bei Nyon zu konzentriren, um die
offene Stadt zu schützen oder sie von vornen herein
aufzugeben.

Dieser letztere Gedanke widerstrebt nun unseren
Gefühlen; die Schweiz kann fich nicht stundenweit
in ihrem Innern auf dcn Widerstand einrichten und
dabei annehmen, daß sich daö feindliche Hccr im
Vorgehen schwäche; diese Strategie taugt für ein

Land wic Rußland odcr Ungarn; wir müßccn uns
cbcn darauf gefaßt machcn an den Grenzen zu fech.

ten; auch könnte leicht dcr Fall eintreten, daß eine

Macht gar nichts anderes will, als den oder jenen
Grcnzpunkt besetzen, um die dort sich vcrcinigcnden
Straßen, Flnßübergänge zc. zu benutzen. Soll nun
in einem solchen Falle die Schweiz sich ruhig den

fraglichen Punkt wegnehmen lassen und etwa die

viclgerühmtc Politik des ZuwartcnS bcfolgcn d. h.
sich mit Bonmots oder ähnlichen AllotriaS trösten,
biö eS dcm fremden Machthaber gefällt, jenen Punkt
wieder zn räumen, nachdem er ihn genügend bcniitzt
und vielleicht feine Hülfskräfte bis zur Hefe erschöpft
hat? Wird dadurch das Prinzip der Neutralität
nicht am allermeiste'» gefährdet; denn ist es nicht
natürlich, daß die anderen Mächte auch zugreifen,
wen» ste fehen, wie die Schweiz keinen andcrn, alö
dcn höchst passiven Widerstand deö Zuwartcns lci-
ftct? Wir halten daher die Vertheidigung auch der

exponirten Kreuzpunkte für eine Oonrliti« «n« qua
non der fchweizerifchen Neutralität und könncn uns
dieselbe nicht denken, ohnc dicfcn festen Vorsatz. Solche

cxponirte Punkte sind nun Genf, Bafel, Schaff-
Haufen, daS Tefstn zc. Hicr habcn wir eS mit der

ersteren Stadt zu thun.
Eine Vertheidigung Genf'S ist nun durch die alte

Befestigung wesentlich erlcichtcrt worden, so bald

man sich nicht allein auf dicfc beschränkte, fondern
durch größere Feldfchanzen auf dcm rechten und lin-
ken Ufcr dcn VcrthcidigungSrayon erweiterte, als
dessen Rednit dann die Stadt betrachtet werden

konnte. Durch die gänzliche Zerstörung ihrer Werke

habcn wir nun diese Möglichkeit verloren und cS

bleibt uns nichts anders übrig, alö die Besatzung

dieses Punktes so zn verstärken, daß sie im offenen

Feld den Kampf annehmen kann. Hierin liegt nun
ein Uebelstand, denn eö frägt sich, kann die schwei-

zcrische Armce stetS l—2 Divisionen für Genf auS-

gebcn; wird dadurch die Vertheidigung des Waadt-
landcs und des Jura nicht unverhältnißmäßig
geschwächt, und daher gefährdet?

Hätte Genf scine Befestigung noch, so genügte eS,

die Kräfte deö KantonS durch eine Brigade von
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4—5 Botofloncn unb 2 Batterien ju »erftärfen; fo

lange bann ein größereö Äorpö im «Boobtlanbc la»

gerte, etwa jwifdjcn 3)oerbou unb Saufanne, fo

würbe fcbwcrlicb ber geinb Eruftlidjeö gegen ©etif
ju unternehmen wagen, bo bie Entfofarmee itt 1—2
SDtärfcben bort eintreffen fönntc.

Sn biefer Bejiefung ift bie riidftdjtßlofc gerftö«

rung ber ©enfer SBerfc ju bebauern unb wenn bie

Erweiterung ber Stabt gebietcrifeh bicfclbe
»erlangte, fo hätten wir wenigftenö gewtinfcljt, baß bic

Eibgcnoffeiifchoft eben fo gebietcrifeh, eine neue

Sicherung ber Stabt, fei cö burdj betafebirte SBerfe,

fei cö buref eine cinfadje frcttelirte «Stauer, ftarf gc-

nug um ber SBirfung »ongclbgcfcbuf ju wibcrftef eu,

geförbert hätte.
So »tel im SlUgemcitteti über bic Bcrfotttiiffe.

Bor unö liegt nun eine Brodjt'irc*), bie oon ben

gleichen Slnftchtcn ottögeft tmb bic Icftercn Bor-
fdjlag aufnimmt unb ifm ©eftolt unb Spion ocrlcift.
$>ttt ©aitefauptmonn Emil ©outier fdjlägt oor,
©enf mit einer befeftigten Snceinte ju umgeben, bte

bem Scrrain ftch feftenö onfdjmiegaib bie Stobt,
wenn auch nicht »or einer Belagerung, bodj oor ei.

nem £atibftreidj fdjüfte. Sein Spion ift eben fo ein-

fadj alö praftifcb unb »erbient bofer eine näfere
«Biirbigutig.

£>crr ©outier roirft juerft einen Btid ouf baö

©cfcbidjtlicbe ber ©einotirung ber alten Befeftigung;
er fagt: „SBir wiffen, baß fchon in bat erftett Saferen

ber «Keftaurotion (1821) £err Obtvft SI. Bon»
temtf oorgcfrtjlofjcn hat, bic inneren Bevit ju bemo»

liren uub nur bic Eoturegarbat ju behalten unb
biefe bann burdj poffenbe SBerfe ju »crbinbeti. ©iefe
Slnftcht, bk feitfer mehrfach auftauchte, fonnte im
©roßen «jtatf e nicht burctjbritigen. S» btv mit ber

Borberotfung beauftragten Äommiffton wiberfefte
namattlidj £err ©eneral ©ufour ftcf) biefem Spro»

jefte. «Sir begreifen, bat ftdj ber gcfcfjidtc Sbeorc
tifer (l'habile theoricien), ber JUfÜnftige S"firuf-
tor bei eibgen. ©entc'ö, mit oller Äroft bem Spion

opponirte, ber eine regelmäßige Befeftigung, bie mit
ollen «Ottttcln ber neueren S»9etueurmiffenfcfjaft
perftärft werben fonnte, burch SBerfc erfcf en wollte,
berat ©anjeö ben Bcftimmtttigen ber Äunft burch»

auö nicht aufpradj. ©er iperr ©cncral oertfeibigte
mit großer Bcrebfamfcit ein gerabe entgcgengefcf»
tcö Stiftern, boö Darin beftanb, bic Eotitregarbat ju
jerftören, um nur bie inneren SBerfc ju bewahren,
öfne Sweifcf war biefer Splctn in militärifeher
Bejiefung ber befte, allein er ließ nicht nur boö «Problem

einer Bcrgrößerung ber Stobt unaufgctööt,
fonbern fefte ifm gerabeju unüberfteiglicbcScbran»
fen. Sweifelöobne wäre bic plonlofc Serftörung ber

Befeftigungcn »ermieben worben, wenn bai anbere
sprojeft oboptitt worben wäre unb ©enf bcfänbe fich

jeft nicht »on jcber Bertfeibigung cntblööt!"
SBir fönnen ffer bem Berfaffer in feinen Slnficb»

ten nur beiftimmen; »or fämmtlicben Baftiottcn la»

*) Projet d'enceinte forliüee pour Geneve par Emile
Gautier, capitaine du Genie ; avec une planche etc. gr. 8.
23 ©eiten; Geneve, Jules Fick. «JJrei« 60 ßeitt.
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gen Sontregorbcn, jwifebett ben Boftionen £otb»
monbc; fätte man bie erfterc burch Beriätigcrung
ifrer gacen mit bett lauern »erbunben, bie inneren
©räbett oitögcfüflt, bic Boftionen abgetragen, fo
roäre ©enf immer nod) eine gefcfloffcne Stobt ge»

wefeu unb für bie Bcrgrößerung roäre eitt fefr bc»

träcbtlicbcö Scrrain gewonnen worben. Slllein nun
ift boö ©egcntbcil gcfdjehai; baö ©efcfjcfcne läßt
fidj nidjt anbern unb bie grage ftctlt ftdj nun
einfach: foll ©etif eine offene Stobt bleiben, jebem

ipaiibftrcidjc ouögcfeft ober nidjt? Entfdjcibet matt
(ich für bai teftere, fo fragt ftch weiter, auf welchem

SBege fann eine Befeftigung »on ©etif erftedt roer-

bat, bic einerfeitö nidjt »iel foftet, onbcrcrfeitö bie

BcrgrößertttiG ber Stabt nidjt tjinbert?
©iefe grage lööt nun ber Berfaffer, inbem er

nadjweiöt, baß eö nidjt allein in militärifdjer,
fonbern aud) in potijeilidjcr uttb obtntniftroti»« Be.
jiefiing nothwenbig fei, ©enf burdj irgenb eine

Umfoffititgöitiauer ju fdjlicßctt, inbem er fernerö

trachtet, biefe Umfaffnug fo billig, ja foft umfonft

f cijufteflcu nnb jtt bau Enbe folgenbe Borfdjläge
macht:

Eine Dftroimauer ju bauen unb fic jur
Bertheibigung ber Stabt ei njurieften.

©iefe «Stauer fätte 5 «Sietre ööfe ttnb ein l «Die-

tre tiefeö gunbament; fernerö eine ©tdc »ou einem

«JDtetre; nur on wenigen Orten, berBobenbcfctjaffcn»

feit wegen bebürfte eö cincö tieferen gunbomaitcö;
burdjfdjiiittlich ergeben fid) ober 6cPü3tctcr «Stauer-

werf ouf bat laufetiben «ötetre. «Hoch innen würben

ipallcn gebaut »on einer burdjfchnitttichat Breite
»ott 5,6o «Stare, bie gewölbt oben eine Blattform
böten, auf ber eine Bruftwefr erbaut werben fötinte.
Beffer tft cö jeboch ftatt ber lef teren bic «Stauer um

1,30—1,50 SUtctrc ju erhöhen unb fo eine ftciitcrnc
Bruftwefr ju hoben, ©ic Rollen würben burch

Swifdjenwättbe je nacf) Bebürfniß getrennt. S» bie

äußere «Stauer würben oon 2 ju 2 «JDtetre Schieß»

fdjarten gebrochen, ober nodj Bebürfniß größere

Scharten, um ©efdjüfe placircn ju fönnnen. 9to-

türfict) müßten, wo teftere ptocirt würben, bie ©c-
wölbe etwaö »erftärft werben.

©iefe fallen will nun ber Berfaffer permiabett
unb fagt: „©eben wir biefe fallen bem bürgerlichen

Berfcfr jur Benüfutig, woju fic fehr geeignet finb!
Bebenfc man, boß fit »on allen Beruföjwcigen gc»

fudjt fein werben, bieSBaarenlager,«S?agajinc, ftet»

nere Äaufläbcn, SBcrfftättcn tc. bebürfen. ©ie Sofn-
futfdjet unb bie Spferbebefifcr werben ifre «Jtemifcn

unb Ställe bort ctoblirat, bie «Btefger ifre Stäube,
bic ipuffebmiebe ifre gcucrftctlctt; ebenfo fönnen fie

ju Slrbcitcrwobnungen »erwenbet werben uttb erfüllen

auf biefe SBeife einen pfilantropifeben Swed."
Um nun ju beweifen, boß biefe Umwotlung faft

gratiö bcrgeftellt werben fönne, giebt ber Berfaffer

folgenbe Soften: Eine £atlc foftetc an «JDtoucrwcrf

circa gr. 1600; erhöhte man biefe Summe auf
2000 gr., fo ließe fid] ein SBaorenlager, eine SBerf-

ftättc, ein Stall leicht einrichten, ebenfo mit2500
bii sooo gr. ein bübfcberÄauffaben ober eine flcine

SBofnung; bei einem jäf rlicbcn3inö »on so-ioo gr.
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4—5 Batalloueu und 2 Batterien zu verstärken; so

lange dann cin größeres Korps im Waadtlandc l«.
gene, etwa zwischcn Iverdou und Lausanne/ so

würde schwerlich der Feind Ernstliches gcgcn Gcnf
zu untcrnchmcn wagen, da die Eutsatzarmce in t—2
Märschen dort cintrcffcn könnte.

In dicscr Beziehung ist die rücksichtslose Zerstörung

dcr Gcnfcr Wcrkc zu bcdaucru und wcnn dic

Erwcitcrung dcr Stadt gcbictcrisch dicsclbc ver.
langtc, so hättcn wir wenigstens gewünscht, daß dic

Eidgcnosscnschaft cbcn so gcbictcrisch, cinc ncuc

Sichcrung der Stadt, fci es durch dctafchirtc Wcrkc,
fci cs durch eine einfache krcnelirte Maucr, stark gc.
nug um dcr Wirkung vonFcldgcschütz zu widerstehen,
gefordert hätte.

So viel im Allgemeinen über die Verhältnisse.
Bor uns liegt uuu cine Brochürc"), die von den

glcichcn Ansichten auSgcht und die lctztercn Vor-
schlag aufnimmt «nd ihm Gestalt uud Plan vcrlcihr.
Hcrr Gcnichauplmaun Emil Gauticr schlagt vor,
Gcnf mit ciucr befestigten Enceinte zu umgeben, die

dcm Tcrrain stch bcsteiiö anfchmicgcnd dic Stadt,
wcnn auch nicht vor cincr Bclagcrung, doch vor ei.

nem Handstreich schützte. Sein Plan ist eben so

einfach alö praktisch und verdient daher eine nähere

Würdigung.
Hcrr Gauticr wirft zuerst einen Blick auf daS

Geschichtliche dcr Dcmolirung dcr altcn Befestigung;
er sagt: „Wir wisscn, daß fchon in dcn crstcn Iah,
ren dcr Restauration (l82l) Herr Oberst A. Bon.
tcmö vorgeschlagen hat, die innere.» Werke zu demo,

liren uud nur die Contrcgardcn zu behalten und
dicse dann durch passende Werke zu verbinden. Diese
Anstcht, die seither mehrfach auftauchte, konnte im
Großen Rathe nicht durchdringen. In dcr mit dcr

Vorbcrathuug bcauftragtcn Kommifston widcrfctztc
namentlich Herr General Dufour stch diesem Pro-
jckte. Wir begreifen, daß sich dcr gcfchicktc Thcore.
tikcr (l'Käliile tköorioien), dcr zukünftige Jnstruk.
tor dcö eidgen. Genie'S, mit aller Kraft dcm Plan
opponirre, der eine regelmäßige Befestigung, die mit
allen Mitteln dcr neueren Jngcnicurwissenschaft
verstärkt werden konnte, durch Werke ersetzen wollte,
deren Ganzes de» Bestimmungen dcr Kunst durch.
auS nicht entsprach. Der Herr General vertheidigte
mit großer Beredsamkeit cin gcrade entgcgengesctz.
tes System, daS darin bestand, die Contrcgardcn zu

zerstören, um nur die inneren Werke zu bewahren.
Ohne Zweifel war diefer Plan in militärifcher Bc.
ziehung der beste, allcin cr licß nicht nur das Pro.
blem einer Vergrößerung dcr Stadt unaufgclööt,
sondern sctztc ihm geradezu unübcrsteiglichc Schran-
kcn. Zweifelsohne wäre die planlose Zerstörung dcr
Befestigungen vermied«» worden, wenn das andere
Projekt adoptirt worden wäre und Genf befände sich

jetzt nicht von jeder Vertheidigung cntblöSt!"
Wir können hier dcm Verfasser in feinen Ansich.

ten nur beistimmen; vor sämmtlichen Bastionen la-

*) ?rojet ck'eoeeints tortilles pour Leoève psr Lmile
Lsutier, «spitsioe au Këuie; svee uve pisiieke elo. gr. 8.
23 Seiten; Lensve, lule, rivK. Preis so Cent.

gen Contrcgardcii, zwifchen dcn Bastionen Halb«
monde; Härte man dic crstere durch Verlängerung
ihrer Faccn mit den letztern verbunden, die inneren
Gräben ausgefüllt, die Bastionen abgetragen, fo
wäre Gcnf immer noch eine geschlossene Stadt ge.
wcse» und für die Vergrößerung wäre ein fehr be.

nächtliches Tcrrain gcwonncn worden. Allein nun
ist das Gcgcntheil gcfchchcn; das Gcfchchcne läßt
stch nicht andcrn «nd die Frage stellt sich nun ein.
fach: foll Gcnf cinc offcne Stadt blcibcn, jedcm

Handstrcichc nuSgesctzr odcr nicht? Eutschcidct man
stch für das lctztcrc, fo frägt sich wciter, aufwclchem
Wcgc kann cine Befestigung von Gcnf crstellt wer»

den, dic eincrfeitS nicht viel kostet, andererseits die

Vergrößerung der Stadt uicht hindert?
Diese Frage löSt uun dcr Vcrfasscr, indcm er

nachweist, daß cS nicht allein in militärischer, so»,

der» auch in polizeilicher und administrativer Be.
zichnng nothwendig sei, Genf durch irgend cine

Umfassungsmauer zu fchlicßcu, indcm er fernerS

trachtet, dicsc Umfassung fo billig, ja fast umsonst

herzustellen und zu dcm Endc folgende Vorfchläge
macht:

Eine Oktroimauer zu bauen und fic zur
Vertheidigung der S ta dt cin zurichten.

Dicfc Maucr hätte s Metre Höhc und cin t Me>

tre tiefes Fundament; fernerS cine Dicke vou ciuem

Metre; nur an wcnigcn Orten, derBodcnbcfchaffcn-

hcil wcgen bedürfte cS eineö tieferen Fundamentes;
durchschnittlich ergeben sich aber 6SMcter Mauer,
werk auf dcn laufende» Metre. Nach innen würden

Hallen gebaut von einer durchschnittlichen Breite
von S,6o Mctre, die gcwölbt oben eine Plattform
böten, auf der eine Brustwehr erbantwcrden könnte.

Besser ist cö jcdoch statt dcr letzteren die Mauer um

l,3ci—l,6« Metre zu erhöhen und fo eine steinerne

Brustwehr zu haben. Die Hallen würdcn durch

Zwischenwände je nach Bedürfniß getrennt. In die

äußcre Mauer würden von 2 zu 2 Metre Schieß,
scharten gebrochen, oder nach Bedürfniß größere

Scharten, um Gefchütze placiren zu könnncn. Na.
türlich müßten, wo letztere placirt würdcn, die Gc.
wölbc ctwaö verstärkt wcrden.

Diefe Hallen will nun dcr Vcrfasscr vermierhcn
und sagt: „Gcben wir diese Hallen dem bürgerlichen
Verkehr zur Benützung, wozu ste schr geeignet sind!

Bedenke man, daß sie von allen Bcrufözwcigen ge.

fucht scin werden, die Waarenlager, Magazine, klci.

nere Kaufläden, Werkstätten tc. bedürfen. Die Lohn,
kutscher und dic Pfcrdebesitzer wcrdcn ihre Remisen

und Ställe dort ctablircn, die Metzger ihrc Stände,
die Hufschmiede ihre Fcucrstcllen; ebenso können sie

zu Arbcitcrwohnungcn vcrwcndct werdcn und erfül.
len auf dicfe Weise einen philantropischcn Zwcck."

Um nun zu beweisen, daß diese Umwallung fast

gratis hergestellt werdcn könne, giebt dcr Vcrfasscr

folgende Zahlen: Eine Halle kostete an Mauerwerk

circa Fr. l6«o; erhöhte man dicse Summe auf
2000 Fr., so ließe sich cin Waarenlager, eine Werk,

steine, cin Stall leicht einrichten, ebenso mit26«0
bis 30«o Fr. ein hübscher Kaufladen oder cinc kleine

Wohnung; bei einem jährlichen Zins von 8«-t«0 Fr.
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würbe fid) bic Baufunimc mit 4—5% »crjinfen;
biefer leftere Slnfchlag ift aber offenbar bei ben tofo»

len Bcrhältniffcn »on ©enf ju niebrig unb tonnen

bafer leidjt 6—7% berechnet werben, fo baß olfo
noch ein ffeiner ©ewinnft ftd) herauöftclltc.

©oö Sroce biefer öftroimoucr will nun ber
Berfaffer ganj bem Scrrain anfebmiegen unb bic cinjef»
nen Unebcnfcitcn benüfen, um fie unb ba bic
gerabe Sinie ju brechen, um auf biefe SBeife glonfcit»
feuer ju erfalten; au geeigneten Bunften roill er

flcine Boftionen ootfpringcn laffen, umbicfaiSwed
nodj beffer ju erreichen. Er bcfdjroiift fidj jeboch in
biefer Bejiefung auf bloße Sliibcutungcti, ba ifm
»or Sltlan boron liegt, baß feine ©riinbtbce, bie

wir oben entwicfclt haben, biöfutirt unb aiigciiom.
men werbe. Stf t»iefeö erft gefebehat, fo »crfpridjt
er eine bctoilttrtc Sltbeit über boö Sroce ber neuen

Umwallung.
SBerfen wir nun einen Blid auf biefen Spfon, fo

bcjwedt berfelbe, ofne Äoftcn, eine genügenbe
Befeftigung ju erhalten, um ©enf »or einem Jpatibftraclj
ju febüfen; jugteich wirb baburdj ber Erweiterung
ber Stabt feine Schrotifc gefef t, ba je noch Bebürfniß

aud) bte fragliche Umwallung »orgerüdt werben

fann; fernerö werben mit ber Umwallung einer «Stenge

pon bürgerlichen Beruföortcn fehr jwcdbienlidjc
Sofafc geboten, ebenfo ber ärmeren Beöölferung
billige uttb gefunbe SBobnungat, bie »or ollen ©in»
gen bat Uebelftanb eineö maffaifaftat Sufamiueti»
wof nenö nidjt haben — mit einem SBottc, bie
bürgerliche unb mifitärifebe grage wirb gelööt, ofuc
bem Staate un»erbältttißmäßigc Soften ju machen/
ba namentlich faft baö ganje Serrain, bai erforbert
würbe, fefon »cm Staate gefört. SBir fönnen bafer
biefem Spione, ber feinerjeit auch »on bem tolcnt»
»ollen ©cnieofftjicr Sboumara, bei ber Befeftigung
»on Sp'iriö befürwortet worben ift uttb auf beffen

Sbec fich unfer Berfaffer, wie er mehrfach fagt,
ftüftc, nur beiftimmen, allein wir haben nod) ein

Bebaifat unb jwar ein wefentlicf) mititärifdjcö.
©er Berfaffer giebt feiner «Stauer feinen ©raben
unb jwar mit Stecht, ba er bei einer folefen Befeftigung

unb getiügenbem gianfaifeucr jicmlidj
überftüffig ift, wk »erhält eö fich bagegeu mit bem nach»

ften Staum »or bat «Stauern? SBirb feine «Jtüdftdjt
auf ein ©taciö genommen, boö gerabe hier bringenb
nothwenbig ift? benn brättgat fich ©ebäubc tc. auf
nahe ©iftanj an bic äußere «Stauer, fo wirb fic bomi«

nirt unb an eine Bertheibigung auf ber Spnutform
fann nidjt mehr gebaebt werben. SBir benfen, ber

Berfaffer werbe biefem Einwurf bei ber©etaiflirung
beö Sroce'ö ju begegnen wiffen, aßein fier hätte er
bodj beachtet, wenigftenö onbeutungöweifc berührt
werben follen.

Sm Ucbrigcn tbeiten wir bic Ueberjeugung, bat
eine folche frenelirte «Stauer, tapfer pertfeibigt, eine

bebeutenbe toftifebe Stätfe fabe. Sn wai befteft
am Enbe bic Befeftigung Scbaftopolö ouf ber ganb»

feite, in 2—3 gemauerten gortö, einigen Erb»
boftionen unb einer ftarfen frenelirtett SfSauer, bic
ftch bem Scrrain anfcfjmiegt unb bem geinb nirgenbö
einen spnnft bietet, ben er mit feinem geuer umfaf-

fen fönntc? ©o wir nun auö ftrategifeben unb poli-
tifeben ©runben bofür futb, bat ©cttf eine gefcfjlof-
fene Stobt fei, fo fönnen wir biefen Borfdjlag nur
mit greube begrüßen, ba er bie ftnonjicßen wie bie
mifitorifeben Schwierigfetten mit überrafchenber
geiebtigfeit befeitigt. SBir finb überjeugt, bat, wenn
berfelbe in ©cuf ruf ig unb namentlich ohne Spartet-
Icibcnfcfjaft, wai »iellacbt bort fdjwierig ift, geprüft
wirb, er eine ubcrwiegenbe «Stebrbeit ber Stimmen
auf fidj »ereinigen wirb. Sebenfallö bot bic Sibge»
tioffaifdjaft ein lebfofteö Sntereffe bobci, boß biefeö
Stefultat ftcf ergebe.

Sctjlicßltdj mödjten wir nodj eine Bitte an ben

Berfaffer richten. SBir erfuhren ganj jufäüig boö

Erfdjeinen feiner Brocljürc; ein ©enfer Blatt gc«

badjte [berfclben bei ©elegcnfeit einer ©cbatte im
©roßen Stotljc mit einer bämifdjen Bemerfung, erft
burch biefe würben wir aufmerffam gemocht unb
fotintai unö bic fraglidje Brodjure »erfebaffen. Sft
nun ber Berfaffer im gall auch bai Srocö feiner
frettelirten «Stauer ju befpredjen, fo wofle er unö

nidjt »ergeffen, fonbern unö rechtjeitig feine Slrbeit
fettben; eö fann ihm ja nicht gfeidjgültig fein, ob

boö einjige militärifdje Organ ber Schwcij Stottj
»on feinen Sbeen nimmt ober nicht, ob er hier eine

lltitcrftüfttng finbet, bic für ihn um fo gewichtiger
ift, je feiner wir jebem lofalen Einftuffe flehen unb

ba roir nur einen «Siaßftab, ben rein militarifdjen,
bei Batrtfeifuiig ber fraglichen Sache onmenben.
SBie fchon gefagt, wir wünfdjeu, bat ©enf nicht

fdjuf toö jebem feinblichcn £anbftrcicb prciögcgcbcn

fei unb wir gfaubcu, baß bic Borfdjläge beö

Bcrfafferö am cheften geeignet feien, bie mannigfachen
mtlitärtfcben, ftnanjieflcn unb bürgerlidjen Scbmie«

rigfeiten, bic bobci in'ö Spiel fommen, ju befeitigen.

£cfm>ci}.
Der abtretenbe Borftanb ber fefroeij. SÖtilt»

tärgefellfdjaft jeigt ben ©eftionen berfelben an, bafj

er laut ber ifm übettragenen Soflmacft ben neuenSor»

ftanb für ba« 3afr 1855/56 ernannt fabe unb jroar
•§errn Äommanbant Srüberlin at« SPräflbenten,

Gerrit «Dtajor ©tu& at« Sicepräflbenten, fitxxn Qlr*

tillerielieutcnant Solinger at« ©efretät ber ®e»

fellfcfaft, fämmtlicf in Sieftal; ber neue Borftanb fat
am 9. «DM bie ®efcf äfte übernommen. Saffter ber ©e»

feflfdjaft bleibt roie bi«fer4j>err Äommanbant SSaltfarbt

in Sern, an ben bie einjelne ©eftionen ifre Schräge

(gr. 1. 50 per SDcitglieb jäfrlidj) einjufenben faben.

— Dttrcf bie neue Sertfeilung ber Departemente
be« SunbeSratfe« fat £err Dberft grelj»>&erofe nun

nur noef ba« SOtititärbepartement ju beforgen — eine

Saft, bie immerfin noef groß genug ift; aßein ber ef ren»

toertfe Gfef beffelben fann ifm roenigften« feine ganje

Äraft roibmen tmb ift nicft mefr genötfigt, biefelbe an»

berroeitig ju jerfplittern, roie e« btäfjer ber goß roar, ba

ifm nodj bie Seforgung be« <&anbel«» unb 3oßbeparte»

ment« oblag.
— Die eibg. ©djulen \)aitn Begonnen; roir Iefen

balb fie unb ba eine betreffenbe «Jtotij in einem potitU

fdjen Statte; balb, baß bie SRcfruten »c. an ifren Sc-
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würde sich die Bausumme mit 4—s°/„ verzinsen;
dieser letztere Anschlag ist aber offenbar bei dcn lokalen

Verhältnissen von Genf zu niedrig und können

daher lcicht 6—7°« berechnet wcrden, fo daß alfo
noch cin klcincr Gewinnst sich herausstellte.

DaS Tracé dicscr Oktroimaucr will nun der
Verfasser ganz dem Terrain anschmiegen und die cinzcl-
nen Uncbcnhcitcn bcnützcn, um hic uud da dic
gcradc Linic zu brcchcn, um auf dicfc Wcifc Flanken-
feucr zu erhalten; an geeigneten Punkten will cr
kleinc Bastionen vorfpringcn lassen, um diefen Zwcck
noch bcsscr zu erreichen. Er beschränkt sich jedoch in
dieser Beziehung auf bloße Andeutungen, da ihm
vor Allem daran liegt, daß fcinc Grundidce, die

wir oben entwickelt haben, diSkutirt und angenommen

wcrde. Ist dicfcS crst geschehen, so verspricht
er eine dctaillirte Arbeit übcr daS Trac« der ncucn
Umwallung.

Werfen wir nun einen Blick anf diefen Plan, fo
bezweckt derselbe, ohne Kostcn, cinc gcnügendc
Befestigung zu erhalten, um Genf vor cincin Handstreich
zu fchützen; zugleich wird dadurch dcr Erwciterung
dcr Stadt keine Schranke gesetzt, da je nach Bcdürf-
niß auch die fragliche Umwallung vorgerückt werden

kann; fcrncrS werden mit der Umwallung einer Menge
von bürgerlichen Bcrufsartcn fehr zweckdienliche
Lokale geboten, ebenfo dcr ärmeren Bevölkerung
billige und gesunde Wohnungen, die vor allen Dingen

dcn Uebclstand eines massenhaften Zufammeu-
wohnenS nicht haben — mit einem Worte, die
bürgerliche und militärische Frage wird gclööt, ohnc
dcm Staate unvcrhältnißmäßigc Losten zu machen,
da namentlich fast daö ganze Terrain, das erfordert
würde, fchon dem Staate gehört. Wir könncn daher
diefem Plane, dcr scincrzeit auch von dem talent-

> vollen Gcnicofsizicr Choumara, bci der Befestigung
von Paris befürwortet worden ist und auf dessen

Idee sich unfer Vcrfasscr, wie cr mehrfach fagt,
stützte, nur beistimmen, allein wir haben noch ein

Bedenken und zwar ein wesentlich militärisches.
Dcr Verfasser giebt feiner Mauer kcincn Graben
und zwar mit Recht, da cr bci cincr solchen Befesti-

gung und genügendem Flankcnfeucr ziemlich über-
siüssig ist, wic verhält cö sich dagcgcn mit dcm nach-
sten Raum vor den Mauern? Wird keine Rückstcht

auf ein Glacis genommen, daö gerade hier dringend
nothwendig ist? denn drängen sich Gebäude lc. auf
nahe Distanz an die äußcrc Maucr, so wird stc domi-
nirt und an cinc Vertheidigung auf dcr Plattform
kann nicht mehr gedacht werden. Wir denken, dcr
Verfasser werde diesem Einwurf bci der Detaillirung
des Traces zu begegnen wissen, allein hier hätte er
doch beachtet, wenigstens andeutungsweifc berührt
wcrdcn follen.

Im Ucbrigen theilen wir die Ueberzeugung, daß

eine solche krcnelirte Mauer, tapfer vertheidigt, eine

bedeutende taktische Stärke habe. In was besteht

am Ende die Befestigung Scbastopolö auf dcr Land-
scite, in 2—3 gemauerten Fortö, einigen Erd,
bastionen und einer starken krenelirtcn Mauer, die
sich dem Terrain anschmiegt und dcm Feind nirgends
eincn Punkt bietet, den er mit seinem Feuer umfas¬

sen konnte? Da wir nun auS strategischen und
politischen Gründen dafür stnd, daß Gcnf cinc geschlossene

Stadt sei, so können wir dicscn Vorschlag nur
mit Frcudc bcgrüßen, da er die finanziellen wie die
militärischen Schwicrigkcitcn mit überraschender
Leichtigkeit beseitigt. Wir sind überzeugt, daß, wenn
derselbe in Geuf ruhig und namentlich ohne Partei-
lcidenschaft, waö viclleicht dort schwierig ist, geprüft
wird, cr eine überwiegende Mehrheit der Stimmen
auf sich vcrcinigcn wird. Jedenfalls hat die Eidge-
nosscnfchaft cin lebhaftes Interesse dabei, daß diefeS

Resultat sich ergebe.

Schließlich möchten wir noch eine Bitte an den

Vcrfasscr richten. Wir erfuhren ganz zufällig daS

Erfchciuen feiner Brochürc; ein Genfer Blatt ge-
dachrc idcrfelbcn bei Gclcgcnheit einer Debatte im
Große» Rathe mit einer hämifchcn Bemerkung, erst

durch dicsc wurdcn wir aufmcrkfam gemacht und
konnten u»6 die fragliche Brochure verschaffen. Ist
nun der Verfasser im Fall auch daS Tracv feiner
krcnclirten Mauer zu besprechen, so wolle cr unS

nicht vergessen, sondern uns rechtzeitig seine Arbeit
senden; eS kann ihm ja nicht gleichgültig sein, ob

daS einzige militärische Organ dcr Schweiz Notiz
von seinen Ideen nimmt odcr nicht, ob cr hier eine

Unterstützung findet, die für ihn um so gewichtiger
ist, je ferner wir jedem lokalen Einflüsse stehen und
da wir nur einen Maßstab, den rein militärifchen,
bei Beurtheilung dcr fraglichen Sache anwenden.

Wie fchon gesagt, wir wünschen, daß Genf nicht
fchuylos jedcm feindlichen Handstreich preisgegeben

sei und wir glauben, daß dic Vorfchläge deS

Verfassers am ehesten geeignet feien, die mannigfache»
militärifchen, finanziellen und bürgerlichen
Schwicrigkcitcn, dic dabei in'S Spiel kommen, zu befeitigen.

Schweiz.
Der abtretende Vorstand der schweiz.

Militärgesellschaft zeigt den Sektionen derselben an, daß

er laut der ihm übertragenen Vollmacht den neuenVor-

stand für das Jahr l8Z5/S6 ernannt habe und zwar

Herrn Kommandant Brüderlin als Präsidenten,

Herrn Major Stutz als Viceprästdcnten, Herrn Ar«

tillerielieutcnant Holinger als Sekretär der

Gesellschaft, sämmtlich in Lieftal; der neue Vorstand hat

am 9. Mai die Geschäfte übernommen. Casfler der

Gesellschaft blcibt wie bisher Herr Kommandant Walthardt
in Bern, an den die einzelne Sektionen ihre Beiträge

(Fr. 1. 50 pcr Mitglied jährlich) einzusenden haben.

— Durch die neue Vertheilung der Departemente
des Bundesrathes hat Herr OberstFrey-Herose mm

nur noch das Militärdepartement zu besorgen — eine

Last, die immerhin noch groß genug ist; allcin der

ehrenwerthe Chef desselben kann ihm wenigstens seine ganze

Kraft widmen und ist nicht mehr genöthigt, dieselbe

anderweitig zu zersplittern, wie es bisher der Fall war, da

ihm noch die Besorgung des Handels- und Zolldeparte-

mentö oblag.
— Die eidg. Schulen haben begonnen; wir lesen

bald hie und da eine betreffende Notiz in einem politischen

Blatte; bald, daß die Rekruten ,e. an ihren Be-
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